
Lrjchemt leüen VtcnslagLölu » am 4- Darsmbsr tsss
- ! mer geraten . Schon gehört hier die Ballade von

» ^ ! Mathilde Müller fast zum Genre Rideainus,
macht man sich gelegentlich auch einmal die
Pointe mit einem Kalauer beauem. Das ist im¬
mer der Fall , wenn etwas erzählt oder gar aus¬
einandergesetzt wird , wenn es Bericht und Ab¬
handlung statt leibhaftige Gestaltung gibt . So¬
bald Reimann ohne Zusatz und Erläuterung die
Dinge für sich selber reden läßt , Situationen und
Dialoge sachlich§till *hinbaut , ist er in seiner Art

. so unübertrefflich wie je. Solche erschütternden
Schlager sind zum Beispiel die Unterhaltung
zweier Einflcdlernaturen , Kindergespräche. un¬
nütze Fragen , die hartnäckige Geschichte von Herrn
Zirngiebel , die Frag « nach dem Karnickel. „Das
ergiebige Thema " . Und zwei Stücke des Bänd¬
chens haben wieder die ganze Kraft , die Quint¬
essenz des sächsischen Naturells in einem unver¬
geßlichen , exemplarischen Zitat zu fassen : dis
Skizze „Sie glaubt "

, die das Motto der landes¬
üblichen wohltemperierten „Sinnlichkeit " formt»
und jener klassische Ausspruch des Tierbändigers,
der vorwurfsvoll den Ehrgeiz einer widerspensti¬
gen Löwenkestie also stachelt : „Suse ! Bißt doch
geene Euh !" LIsx Uorrmauu.

Sächsische Miniaturen
Seine Beiträge zur Psychologie der sächsischen

Spezies lals welche die Hauptmerkmale des deut¬
schen Bürgers in der krassesten Form und darum
am stärksten demonstrativ aufweist) setztSans
Reimann in einem zweiten Band « „Sächsische
Miniaturen " fort , der diesmal harmloser von
Paul Simmel illustriert ist (Verlag Steegemann ) .
Ich weiß nicht , ob es an den Zeichnungen l .egt
dag man das Gefühl hat, die Fortsetzung sei »ah-
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